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^ ä h l ? ? l " d l t l « : M i t P o s t v t l l e n d u n i , : »anzjilhlig fi. i l , halbjährig sl. ?,«c>. I m « o m p l e l r :

llelne Vn, dl>ldl!ihlist ,l,s>.»o, y« r bit gustcllun« in« t»a,l« «anzlähri, l l , I . — I»>»r«»!,»»»e»»i: sttt«
^ , " ' " < « « bi« ,u 4 fei len 2b Ir.. « l»ß« l rcr .^ril« ,̂  l , , ! bci »i»,»e„ U,»ltb«ii?lungen pr, .isl,I>! « !r.

^ Dl l„«»lbacher . ^ t i t l i n , " erscheint t i iq l i l l m i l «usnahme del V<>nn. nnd sse<cl,a<,e D i t « lvmln l f tso t l ,»
5 befindet fich Vndnbof^.isie lk, die Medartlon Wlene,sts°ße 15, Sprechstunden der Ncdaction tc>ssl,ch von
^ 10 b<« 1l Uhr vorlnittag«. — Unftonllsrte lt»»!?!' wtl-den n,«hl angenommen uub Vionulcilvte n!Ol»urÜs»efteU»

Amtlicher Hheil.
Uech^s/' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
^ ^ ' " E n t s c h l i e ß u n g vom !i0. September d.I.dcm
Ehrend 3 ' ' ""b bischöflichen Bezirksuicar in D»x.
Fl l lN'^Wrn Anton P i c h l e r das Ritterkreuz des

«^PH-Ordens allergnädigst zu verleihen gernht.

Ep » ^
^tthüM ""d l. Apostolische Majestät haben mit
^ t > ^ ^ ^"tschlicßnng "um l l ) . September d . I . dem
l̂ ttez Iv. ! . " Nlmänischrn Ansgabe des Reichsgesetz-
tchei ein-» L!^ G r i g o r o w i c z den Titel m<d Cha-
leihen «''' /"inisterial-Secretärs allerqnädigsi zu ver-

^ " ^ T a a f f e m. ,..

!>lltthijHs/' "«d k. Apostolisch.' Majestät haben mit
Minne ? ^'"^l ießung vom 2li. September d. I . die
Mler^ ° " t. l. Theresianischen Akademie Wladimir
verh^ . " . l e x o w - G n i e w o s z . Friedrich Grafeu
Mhe^ ' ' ^ n . Lndwig Grafen V a d e n i , Franz
^^ l l a i , " ° p l ! s a von F e l s ö - S z i l v a s . Ubald

" V i i r l , ^ N a g y - K ä l l ü . Richard Freiherrn
"̂ ^ l, Ed, , " ' ^ ^ " i i Freihcrrn von M i r b a c h

' ^ ü ^ ^ ' n a b e u allergnädigst zn ernennen geruht.

Nichtamtlicher Iheil.
Die Neblaus in Krain.

/ ^ " " s l w ^ "uf die bedrohliche Verbreitung der
nZ mil >,: ^.^ndesansschnss die l. k. Landesregie-
Mu>, ersnl. b""f""!, der Landes-Reblaus-Conl-
^ lss ion ?c ^ " ^ " «nsnchen entsprechend die

.A»z t> , " l den 12. März 1888 einbernfen worden
^ "sse n i. .^ " ^ k- Landesregierung dem Landes
3?°7"' das V ' 1 " ' " Sitz.lngsprotokolle ist zn ent-
? t der A..l^ '̂  Commission insbesondere mit der
^.?"erilm,Ä^ ?°" Nebschulen nnd Pflanzstätten
i^V" 'Nechs ' !«^ '^ . ' ^ ^ " ^ ' ^ ""b b"' dies.
l'in ^ ' b"a?. ^ " ^ lrainischen Landtages voll.
^ ^ " ^ebpn, . / l t A»ßerde,n wnrde die Abhal-

^bH^"b lungz-Cnrscn als dringend noth.

3b^> dr-mV"? ^ ^ " l ' 1««« hat die Landes-
2 i V t. Hlck.̂  ^.^"^chusse mittheilt, dass das
Etü""' 188« ? " " ^ " " N ' " i t dem Erlasse vom
bt2""9M ül,„ !? " " Stellerbezirke Tschernen.bl die
» < M ^ "rr d,e Anlage einer amerikanischen Ne-

^ > « ? ? ^ ^ u n d d i e s f a l l s der Vezirlshanpt.

«. Nenilleton.
^'llle ^r s .

< l " der " '̂slellschastlicher Elf iudl lMll.
^ ' o V ^ e w l w ^ " ! ' / ^ " ' ^'slnbahnlinie. 2^ Kiio^
^ G ^ u l a / /"lsernt. erhebt sich in einer schat-
> ? " ' " ssorm ^ " ' p l r l von steinernen Gcbä»d.'N
°", ^ - Ne. >,' ' ^ " welche ein mächliqer Schlot
,°K . . > l dies. m" ' - b"' erstbesten Passmilcn nach
^ Ü ' 3 e n » ' ' ^ i t . . n fra.t. so erfährt nmn.
X ^ ^hulua^. ' ^ ^ ^aboratorinm Edisons. vor
>V^er ^ der berühm.e Erfinder
M ^ a t u r A " ^ "« Ansnntznnq bither nn̂
l > ^ ? die v N . > ? " "' Menlo-Palk ein weit-

ist ö^^si.'d!!^7Wrichtet ^. eine'Fabril wissen-

F ^ srl'samcn Fabrik
3 ' i ^ l n u n g , ^ ° r merkwürdigsten nnd interrssan-
Ü ^ z ''M'ddieni.s! '3°>l),lnderts. Edison steht
3 > e ^ tansK^^bensjahre n»d hat bisher
5 " !h>'e l5°brr ein V ^ ' " ' ^ ' ' ^^ente genommen.
2 " ^ ^ " t w n r f / " e n t zu nehmen branchte, war
>?> in 'Nschaf/ s^, d " Begriindnng einer Com-
Ü ° < ^ Nanm '̂ls"'schastliche E.sind»nqen,
^ 'Ut H a l i , ^ 7 vm. ^nlo^Park ,'g.nwärti,

3<^rV ^enigsN'^'" 'st- I " dicsem Institute
^ ocrt UNMs eine u,lle Idce ans Tages-

' " " Olsons, srincr Assistenten und

Mannschaft die entsprechenden Weisungen ertheilt hat.
Indem der Landcsansschnss diese Mittheilung dankend
znr Kenntnis genommen hat. hat derselbe darauf hin-
gewiesen, dass leider auch i», Wippachcr Bezirke das
Vorhandensein dcr Reblaus constatiert worden ist, dass
es somit, da diese Wrinbauregion ein für sich ab»
geschlossenes, von Unlerkrain weit entferntes Gebiet
bildet, dringend nöthig erscheint, dass im Wiftpacher
Thale eine amerikanische Rrbenschule angelegt werde.

Lant Note der k. k. Landesregierung vom 8()sten
Angust 18W hat das hohe k. k. Ackerbanministcrium
mit dem Erlasse vom 9. Angust 1888 in Erledigung
der Vorlage des Sihnngsprotokolles der Landescom-
mission in Reblaus-Augelegcuheiten Nachstehendes er-
öffnet: «Die Anlage von ärarischen Pflanzstätten filr
amerikanische Reben im dortigen phylloxerierten Wein»
bmlgebiete wird in Uebereinstimmung mit dem von dem
Landtage ausgesprochenen Wunsche je nach Bedürfnis
erfolgen, voransgeseht, dass dem Ackerbauministcrium
zu dem Zwecke nach Lage nnd Vodenbonitäl entspre»
chcnde Grundstücke a/gen mäßige Bedingungen z»r Ver-
fügung gestellt werden. Falls diese Vorbedingungen
nicht erfüllt würden, müsste lediglich zu einer neuer-
lichen Erweiterung der Anlage zn Landstraß geschritten
werden. Uebrigens war bisher der Vorrath an abgeb
baren amerikanischen Reben noch immer größer, als
die Nachfrage nach denselben, so dass eine größere
Menge wieder in die Rebschule eingelegt werden musste.
Anlangend die wtiter angeregte Errichtung einer
Pflanzstätte für Reben in entfernterer Lage vom ver-
seuchten Gebiete, so kann hieranf für jetzt mit Hinblick
auf die ohnlhin große Velastnng des Reblans-Credites
nicht eingegangen werden, wobei übrigens bemerkt wird.
dass der diessälliqe Wunsch deS Landtage« nnd der
R'blans Lai'descommission insoferne nicht übereinstim»
men. als nach dim Laudtagsbeschlnsse die Anlage für
Versuchszwecke mit amerikanischen Reben, nach jenen
der Commission aber für Erhaltnng der heimischen
Rebsorlen zn dienen hätte. Dem Wunsche um Abgabe
von fremden Reben gegen möglichst billigen Preis wurde
insoweit bereils entsprochen, als gcmäjz des der k. k.
Landesregierung unterm 2.'j. Febrnar 1888 mitgetheil-
ten Erlasses vom 7. Februar 1888 der Preis verschle-
dencr Rebsorten auf 6 fl. per tausend Schniltreben.
also nur um 1 fl. höher als das Tausend heimischer
Neben gehandelt zn werden pflegt, herabgesetzt wnrde
nnd weiter der Preis für Wurzelrcben nicht unerheblich
herabgemindert, endlich für noch wenig vertretene Rcb-
sorteu der Abgabsprci« mit den eigenen Gestehungs«
losten festgesetzt wurde. Voraussichtlich wird es möglich

der sonstigen wissenschaftlichen Interessenten des Unter«
nehmen« wnrde mit einem Kostenaufwande von fünf
bis sechs Millionen Gulden erbaut. Die Kosten der
wissenschaftlichen Experimente belaufen sich durchschnitt»
lich auf 200,000 sl. pro Jahr. Hundert Gelehrte aller
Art sind theils mit fixem Gehalle, theils mit Anspruch
auf Tantieme-Betheiligung angestellt. I m Halbstock des
Maschinenhanses sind die Dampfmaschinen nnd Dyna-
mos aufgestellt. I m ersten Stockwerke sind die Prä.
cisions-Maschinen untergebracht. I n den übrigen höher
gelegenen Rmimen befinden sich die Schlosser- und
Tischler-Werkstätten, die Abtheilungen sür ofttische nnd
Herstelllmgen anf dem Gebiete der Mechanik lc. Ein
weitläufiger Annex enthält die chemischen Eabinette.
Archive, Instrumenten-Magazine, Bibliotheken nnd die
Priuat'Arbeitszimmer dcr Erfinder und ihrer Assistenten.

Edison selbst, dcr alle Arbeiten mit unermüdlicher
Ausdauer überwacht, ist ein kräftiger, untersetzter Mann
mittlerer Statnr. mit graumeliertem Haar. Das voll-
ständig glattrasierte Antlitz des Erfinders wird durch
cm Paar blitzender grauer Augen freundlich erhellt.
Das festgeformle Kinn nud die energisch geschwungene
Stirn verleihen dem ausdrucksvollen Kops.' Edisons den
Charakter der unbeugsamen Willensstärke. Auf den
ersten Blick würde man den in einem beschmutzten,
dnrchlöchcrten Arbeitskittel steckenden Mann mit den
von Säuren aller Art verschieden gefärbten Händen für
einen befondcrs fleißigen Photographen hallen. I m pcr-
ö'nlichen Umgang ist der Gelehrte ein vollendeter Gentle«

man. Die Scharen von Gästen nnd Fremden, die

werden, den Preis für Schnittreben jener Sorten, die
nnr als Veredlungsunterlage zu dienen haben. Weiler
herabzusetzen. Dem Wunsche unentgeltlicher Abgabe VM
Rebeuvflanz-Material kann das Nckerbanministerlum nicht
willfahren, und zwar schon aus dem Grunde nicht, weil
vorautsichllich dann Anforderungen ohne Rücksichtnahme
anf das thatsächliche Bedürfnis, und zwar in einem
solchen Ausmaße gestellt werden würden, dem über»
Haupt nicht entsprochen werden könnte. Desgleichen
kann auf die von der Landescommission befürwort«te
Abgabe veredelter Reben schon des erforderlichen Auf-
wandes wegen nicht eingegangen werden. Auf die Be»
willigung von Prämien für die Anlage von Weingärten
mit amerikanischen Reben kann mit Hinblick auf den
Umstand nicht eingegangen werden, dass die Staats-
verwaltung ohnehin namhafte Auslagen für die Heran-
ziehung und Abgabe solcher Reben trägt, dass die An '
Pflanzung derselben als eine im Ermessen und eigensten
Interesse des einzelnen Grundbesitzers liegender Act an«
gesehen werden muss, für welchen der künstliche I m -
puls durch Prämien wohl entbehrt werden kann, und
dass schließlich eine Compensation für die aus der Neu-
anlage der Weinpflanzung dem Grundbesitzer erwachsen,
den Kosten thcilweise schon durch die im ß 7 des Reichs-
gesehes vom 27. Juni 1885 begründete achtjährige
Grnndstenerfreiheit gegeben ist.»

Die rasche Verbreitung der Reblaus in Unterkrain
und das Uebergreifen derselben in die Wippacher Wein»
banregion droht nunmehr die Grsammtweinproductiun
des Lande« und damit die Existenz von vielen Tausen«
den von Familien zu vernichten. Da bekanntermaßen
die Reblaus durch lein Mittel vertilgt werden kann.
so liegt die einzige nach den bisherigen Erfahrungen
in Frankreich und anderwärts vollberechtigte Hoffnung
anf die Erhaltung des Weinbaues in der Anpflanzung
widerstandsfähiger amerilanischer Reben. Der raschen
Durchführung dieser Anpflanzung stehen jedoch, ab«
gefehen von der Indolenz eines großen Theiles der
Weinbauern in Unterkrain. zwei Haupthindernisse ent»
gegen: 1.) Der Mangel an widerstandsfähigen ameri-
kanischen Reben und 2.) die bedrängte pecuniäre Lage
der meisten Weingartenbesitzer, welche aus eigenen Mi t -
teln die Neuanpflanzung der Weingärten nicht durch,
zuführen vermögen.

Das erste Hindernis dürfte im Laufe der nächsten
zwei Jahre beseitigt werden, da sowohl von Seite des
hohen l. t. Ackerbauministeriums eine Erweiterung und
Vermehrung der ärarischen amerikanischen Rebschulen
und Pflanzstätten in sicherer Aussicht steht, als auch
die Schule in Stauben aus ihren Rebschulen und dem

allwöchentlich einmal von Newyorl nach Menlo .Par l
kommen, um das Etablissement zu besichtigen, können
nicht genug die Liebenswürdigkeit nnd Zuvorkommen-
heit Edison« rühmen. Trotzdem er sich den Gästen von
seiner liebenswürdigsten Seite zeigt, empfindet er doch
hänsig sehr schwer die durch die Massenbesuche hervor-
gerufenen Störungen und äußerte jüngst erst in einem
Anfalle komifchcr Verzweiflung seinen Schülern gegen-
über, dass er unbedingt einen nruen Apparat erfinden
müsse, um die Besucher von Menlo-Park abzuhalten.

Die ganze geistige und seelische Veranlagung so>
wie die Arbeitsmethode Edisons ist weit mehr die eiurs
Künstlers, als jene eines Gelehrten. Die höchste Freude
seines Lebens sind die angestrengte Arbeit, das tage-
lauge ununterbrochene Experimentieren nnd Umhertasteu
an einem neuen Apparat, die fieberhafte Combination,
die tausendfältige Drehung. Wendung und Facetlierimg
eines Einfalls. Nach folcher unregelmäßiger, stoßweise
sich enlladenoer Arbeit zwölsstuudiaer Schlaf, ein lu-
stiges Mahl unter Freunden, eine Iagdvartie ?c.

Die größte Sorgsalt verwendet Edison anf d,e
Answahl seiner Mitarbeiter. Sie müssen nicht nur in-
lelliqenle. unterrichtete, aeschicktc und jeder in feinem
Fache mit allen Kniff.» nnd Schlichen der Technik
wohlvertraute Männer sein. sondern auch körperlich
rüstige, allen Strapazen des Körpers und des Geistes
vollkommen gewachsene Menschen. Die Hauplmitarbeiter
des genia<en Erfinders sind Mr . Vatchelor. dcr auch
als Geschäfts-Compagnon signiert, serner ein Chemiker,
ein Zeichner und ein Mchamker. . . .
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ill Pechdorf nen angelegten amerikanischen Weingarten
dem Bedürfnisse nach amerikanischen Reben z>l ent-
sprechen in der Lage sein dürfte. Allerdings mnss
dabei vorausgesetzt werden, dass sich die intelligenten
Weinqartenbcsiher eigene Rcbschulen anlegen werden.

M i l der Möglichkeit, amerikanische Neben in hin-
länglicher Menge zu erhalten, ist die Frage jedoch
noch nicht gelöst, da behufs Ansatzes derselben die
aufgelassenen Weingärten entsprechend bearbeitet, näm-
lich rigolet werden müssen. Diese Arbeit ist jedoch
nicht nnr beschwerlich, sondern bei Verwendung a/
zahlter Arbeitskräfte auch kostspielig. Um mm die durch
die hereingcbrochene Calamität bereits ganz deprimierte
weinbautreibende Bevölkerung zu neuer Thätigkeit an-
zuregen und dieselbe aufzumuntern, sich ihr wertvolles
Object durch die Anwendung des einzig approbierten
Mittels, der Neubepflauzung mit amerikanischen Reben,
zn cchalten. hat der hohe Landtag in Würdigung der
vom Landesausschusse dargelegten Gründe bereits in
der vorigen Session die Bewilligung von Geldprämien
für kleine, bedürftige Weingartenbesitzer, welche ihre
Weingärten mit amerikanischen Reben vorschriftsmäßig
anpflanzen, beschlossen. Es ist selbstverständlich, dass
an solche Besitzer auch die nöthigen Schnittrebeu wo-
möglich umsonst abgegeben werden müssten.

Der Landekausschuss ist auch jetzt nicht in der
Lage, andere Mit te l in Vorschlag zn bringen, und er-
laubt sich mit Bezug auf die vorstehenden Ausführn«
gen zu beantragen: Der hohe Landtag wolle be-
schließen : 1 ) Die Herausgabe der belehrenden Bro-
schüre: «Xauk, Ka!i0 ^a.^Mti vino^racie x aineri«-
k imi l i ' lami», wird zur genehmigenden Kenntnis ge>
nommen. 2.) Der Landesausschnss wird ermächtigt:
a) aus den landschaftlichen Rebschulen amerikanische
Schnitt« und Wurzelrrben, so weit der Vorrath reicht,
an kleine, unbemittelte Weingartenbesitzer unentgeltlich
abzugeben und li) jenen kleinen Weingartenbesitzern, welche
ihre Weingürten mit amerikanischen Reben vorschrifts-
mäßig anpflanzen. Geldprämien bis zum Höchstbetrage
von 50 st. zu bewilligen. 3.) Z u diesem Zwecke wird
ein Credit von 500 st. aus dem Landesculturfonde pro
1889 bewilligt.

Politische UelierNcht.
( D e r deutsche K a i s e r i n W i e n . ) Der er.

tauchte Freund und Verbündete unseres erhabenen
Monarchen, Kaiser Wilhelm II., ist vorgestern, festlich
und freudig empfangen, in Wien eingetroffen. Selten
ist dem Besuche eines fremden Souveräns mit gleich
allgemeinem und gleich sympathischem Interesse entgegen-
gesehen worden, als dem Besuche des jugendlichen
Herrschers unseres mächtigen Nachbarreiches, mit dem
sich die Völker Oesterreich-Ungarns ebenso innig ver-
bunden wissen, wie die Monarchen. Der Empfang, wel-
chen Wilhelm I I . in der Neichshauptstadt Wien gefun-
den, war deihalb ausgezeichuet nicht allein durch den
dabei entfalteten Oianz des Hofes, durch das imposante
militärische Parade>Aufgebot, sondern auch durch die
Herzlichkeit der Stimmung, welche die Bevölkerung be-
herrscht. D t r deutsche Kaiser, welchen Seine Majestät
unser Kaiser nun als Freund und Alliierten in seiner
Residenz begrüßt hat, ist lein Fremder in Wien. Wir
haben ihn wiederholt als Gast unseres erhabenen Herr«
scherhauscs, eng befreundet mit dem erlauchten Thron-
folger Oesterreich-Ungarns, in Wien gesehen; nun ist
er wiedergekommen als Monarch, als der mächtige
Herrscher des Deutschen Reiches, mit dem unsere Mon-

Edisons Arbeitsmethode unterscheidet sich schon in
ihrer principiellen Grundlage wesentlich von jener aller
anderen Erfinder. Der Normal-Erfinder legt den Weg
vom Bekannten zum Unbekannten zurück. Es handelt
fich bei den gewöhnlichen Erfindungen zumeist nur um
die Neuanwendung bekannter Eigenschaften und Wir-
tungen irgend eines Körpers in den verschiedensten
Combinationen. Man geht hier, wie schon bemerkt, vom
Bekannten aus und sucht auf dieser Basis das Un>
bekannte zu ergründen. Edisons System ist ein ganz
anderes. Er steckt sich ein praktisches Ziel vor nnd
träumt nun voll den Mitteln, es zu erreichen. Er sucht
den Stoff, deffen Eigenschaften für feinen Zweck er-
forderlich sind. Ueber sämmtliche Entdeckungen und
Detailbeobachtungen, die während einer Arbeit gemacht
werden, wird von Edison und sämmtlichen Gelehrten
von Menlo-Park gewissenhaft Auch geführt, und eine
Fülle unschätzbarer Daten und wissenschaftlicher Behelfe
aller Art liegen in den sorgfältig geordneten Archiven
Edisons aufgestap lt. Um ein Beispiel zu erwähnen,
findet sich in dem Experiment-Fascilel «Elfenbein» die
Notiz, dass dieses Material, wenn es eine bestimmte
Zeit lang in einem gewissen Oele gehalten wird, Durch-
sichtigkeit nnd Hämmerbarteit erlangt lc. Ein Queck-
silberlügclchen ist in dieser und dieser Substanz unter
der Einwirkung der Elektricität diesen oder jenen
Wandlungen und Veränderungen nntrrworfen lc.
«« NU da« ist mit der größten Genauigkeit verbucht.
2«an ^«ht vn'Ue'M momentan den Zweck solcher No.
w r u n ^ n mcht cm; abcr d ^ . D.ta"k<nntn!ss.. lö.n, n

archic zum starken Friedentzbunde geeint ist. Als sol-
chem hnldigte ihm die Bevölkerung Wiens in inniger
Sympathie und Verehrung.

( D e r K ä r n t n e r L a n d t a g ) beschloss, in die
Aenderung der bestehenden Dicnstbolcnorduung nicht
einzugehen, ferner den Laudesauöschuss zu beauftragen, in
der nächsten Session einen Gesetzentwurf sammt I n -
struction über die Einführung von Verpflegsstellen im
Lande znr Beseitigung des Bettel» und Vagabunden'
unwesens vorzulegen. Am Schlüsse ocr Sitzung stellte
Dr. Abujli den Antrag, es sei im Oesehgelxüigsniege
der Grundsatz festzustellen, dass für CmlcurrcuMlpslich
tuugell, welche den Orlsgemeiuden gesetzlich auferlegt
sind. der znr Zeit der Kundmachuug des bezüglichen
Gesetzes bestehende Umfang der Ortsgemeiude maß-
gebend ist und nachträgliche Aeuderungeu des Gemeinde'
gebietes infolge von Zusammenlegung oder Trennung
der Gemeinden auf die ursprüugliche Cuucurreuzpslicht
ohne Einfluss bleiben.

( A b s t i n e n z de r R n t h e u e n ? ) Nachdem
einige Wiener Ionrnale fortfahren, den Rnthenen Ab-"
stinenz-Absichten zuzumnthen und die Beschlüsse des
letzthin in Arzezany abgehaltenen ruthenischcu Meetings
als Belege hiefür anführen, wird aus Lemberg gemel-
det, dass die Beschlüsse des vorgenaunten Meetings,
welches mit einer loyalen Kiindgebuug — Absingung
der Volkshymne — begann, nur die Wünsche und An»
sprüche der Ruthenen in liturgischer und sprachlicher
Beziehung entHallen, für die Annahme einer Abstinenz-
Politik aber gar keinen Anhaltspunkt bieten.

( I s t r i e n . ) I m istrianischen Landtage hat Dr .
von Vidulich vorgestern, von der Majorität und der Gal-
lerie applaudiert, wieder das Landtagspräsidinm über-
nommen. Er erklärte, durch vollkommene Ebnung der
entstandenen Schwierigkeiten sei die Prüsioeutenkrisis
beendet worden. Es folgte dann eine stürmische Sitzung.
Bei der Debatte über das Landesbudget verurtheilte
S p i n c i c die Bedrückung der Slaven Istriens, Vola-
ric griff die Statthalterci an. Der Redner wurde in
feinen Ausführungen unterbrochen nnd ihm vom Prasi«
denten das Wort entzogen.

( D i e u n g a r i s c h e P r e s s e ) begrüßt in
warmen, feierlichen Worten die Anknnft des deutschen
Kaisers in Wien. Sie gibt der Ueberzeugung Ausdruck,
das feste Vüuduis zwischen Oesterreich < Ungarn und
Dentschland werde durch diesen Besuch noch mehr ge-
stärkt werden.

( H a n d e l s v e r t r a g m i t de r Schwe iz . )
Die Verhandlungen mit den schweizerischen Delegier-
ten wegen Erneuerung des Handelsvertrages zwischen
Oesterreich-Ungnrn und der Schweiz werden, wie ver-
lautet, gegen Ende der nächsten Woche aufgenommen
werden.

( D a s T a g e b u c h d e s K a i s e r s F r i e d r i c h . )
I n der Angelegenheit der Veröffentlichung des Tage«
buchcs des Kaisers Friedrich wird nunmehr aus Ham»
burg die Ueberweisung derselben an den Ober-Reichs»
anwalt in Leipzig zur weiteren Verfolgung bestätigt.
Wie die »Frankfurter Zeitung» aus Hamburg erfährt,
hätte die Familie Geffckens in Berlin und Friedrichs»
ruhe sich bemüht, die vorläufige Entlassung Geffckens
aus der Untersuchungshaft gegen eine Caution zu er»
wirken, aus Fricdlichsruhe jedoch eiuen ablehnenden
Bescheid erhalten.

( S e r b i e n . ) Einem Berichte aus Belgrad eut-
nehmen w i r , dass sich die Liberalen in der Eheschei-
duugsfrage — und zwar infolge der Aufklärungen,
welche Ristic in Abbazia und Milojkovic in Gleichen-

eines Tages von Wichtigkeit sein. So baut sich Tag
fiir Tag langsam und stetig aus diesen Einzelbeoliachtun-
gen ein Reservoir von thatsächlicheil Vorgängen auf,
aus welchem man im gegebenen Momente nach Belie-
ben schöpfen kann. Wenn es sich darum handelt, diese
Specialdaten in den Dienst einer größeren Aufgabe zu
stellen, so beruft Edison seinen gesammten Generalstab
um sich und theilt jedem seinen Posten zu. Er selbst
wirft sich auf eine eigene Fährte und ruht und rastet
nicht eher, bis er seiner Aufgabe Herr geworden ist.
Man sah ihn hälifig 5 bis si Tage, ohne zu schlafen,
kaum sich Zeit zum Essen gönnend, an einer Sache
arbeiten. Zeh», zwölf Modelle lässt Edisou oft an eiuem
Tage anfertigen, combiniert die einzelnen Nestandtheile
fortwährend untereinander, verwirft, zeichnet anfs neue.
verbindet hin uud her, bis er endlich das Richtige und
Zweckmäßige findet.

Die unbrauchbaren, tudtgebornen nnd verworfenen
Modelle uud Apparate füllen eiuen ungeheuren Saal.
Die einen sind für immer beiseite gestellt, von verbesser-
ten Geschwistern überholt, oder harren ihrer gelegent«
lichen Wiedererweckung und neuer Verwendung. Das ist
das Chaos, aus dem die Welt der Mechanik von mor-
gen geformt werdeu soll.

Das Ueberrascheudste an Edison ist die Kühnheit
uud unerschöpfliche Mannigfaltigkeit seiner Einfälle und
Conceptionen. Für ihn ex,stiereu die im Schwange
stehenden wissenschaftlichen Theorieu und die Ergebnisse
der Forschungen anderer überhaupt nicht. Sein Glau-
IxnHbek'Nntnis ist das auf die Höhe der Wissenschaft«

berg erhielten — ganz und gar auf die Seite
Königs gestellt haben, zumal sich auch P"s'""^d,e
russische Ministcrrcsideut, in intimcrem Verkehr n
Ehescheidung ansgesprochen. Königin Natalie er ^
nämlich während der letzten Anwesenheit "1l". ^
waltes P'rocanac in Bukarest, dass sie auf """ ^
scheidnng und kein Arrangement eingehe. I n ^ H .
führt man diese Hartnäckigkeit der übel berathene"
nigin auf Eiuslüsleruugen Hilrooo's zurück. ^

( D e r f r a n z ö s i s c h e F r e m d e n / E N ^
Der Fremden Erlass der französische» N^ ' c r»^ ^
von der Presse einstimmig alsNcpressalie aMN ^ " U ^
land in erster, gegen Ital ien in zweiter ^m' . .̂ .
gefasst, welche nur dazu beitragen könne, die ^
nationalen Beziehungen zu verschlimmern, ^ ^ / s z i»
deutsche allgemeine Zeitung» bespricht den Eli«! ^
sehr erregter Weis.'. Jeder'Deutsche, der 3 " " ^ ' " ^
trete, werde sich fortan klar sein müssen, dass
der Cultur in die Barbarei übersiedle. ,.. I,i

( V o r s i c h t s m a ß r e g e l » i n M a d r i o - I ^ .
Madrid werden seit einigen Tagen, wie a>>6 " M ,
uischen Hauptstadt telegraphisch gemeldet wird. ^
ordentliche militärische Vmsichtsinahregclu g ^ i f ^ s ,̂
im Dienst befindlichen Officicre haben de" ^> ,̂
halten, fich selbst nachts nicht aus den ? ' 5 ^ A '
entfernen, auch machen die Generale dort h " " ^ ß ^,
sichtigungcu. Die Regierung foll nämlich Ken" . ^
einem Complot erhalten haben, welches ^ ..„.
schwörer Ruiz Zor i l la und die Demokraten p'° ^ «

( D i e C o m m i s s i o n des i ta l ien ,sa)e> ^
n a t e s , ) welcher der von der Abgeordnetem ^
bereits angenommene Gejetzeutwnrf zur ^ -. „ zsl,
Gemeiude- und Prov inz ia l -Verwal tung M ' ' ^ del
hat aus demfelbeu die Bestimmung, ' "ch ' , ^ M
Vorsitzende des Gemeinderathes zugleich V " W ^ ,
ist. sowie die andere, welche die Advocate» ^ ge«
wa l tungs . Allsschüssen der Gemciudeu a l M ) "
strichen. .„ staln"

( A u s Z a n z i b a r ) wird gemeldet, dass ' ^^»
am 21 . Septenlber nebst den zwei Deutschen " ^ ^
elf Dienern 21 der Angreifer gefallen slnd- ^ F
Osttüste flüchten alle Europäer und Indobnttl',
Stämme des Landes im Aufstande sind.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r haben, ">e ^^che» '

mer Zeitung» meldet, der ^
gemeinde in Portorc zum Zwecke der 3tep
dortigen Kirche WO f l . zu spenden geruht-

— ( V o m n e u e n H o f b u r g t h e " ^ ^
«Wiener Abendpost, meldet, dass im nene" " g B
burgtheater anlässlich der Eröffnllngs - Vor ^ M
14. d. der Prolog von Josef W e i l e n m ' ^ a l^
Besetzung aufgeführt werden w i r d : der ^ ' ^ i i l l o
Burgtheaters: Herr S o n n e n t h a t ; ° " rt>"°",>!
Poesie: Frau W ö l t e r ; Thal ia: 3 « « 'V e ^
Melpomene: Frau Ga b i l l on. Be» der v u ^
neuen kaiserlichen Schallspielhause statM"" ^
des Prologs ist Frau Woller zun, erstenma
Kreise ihrer Collegen erschienen. ^chen ^

— (Post raub. ) Auf der Landstraße ^ ^ lg ie"
grad und Virje in Kroatien ist die " " ^ , ^
ordnungsmäßig expedierte Carriolpost ausg ^ m t ^ .̂
Der entwendete Gcldbriefbeutel enthielt clnc ^ ge«
14.000 Gulden. Der verhaftete Kutsch" « l e l e ^
ein «Honorar» von 50 Gulden d e ^ O e l d v ^ ^ ^

lichkeit erhobene Paradoxon. Er sa^ ' ^ ^ n c h ^ ^ i ' '
dich Sache wird für unmöglich uud " ^ ,„e ^
gehalten, folglich muss sie "ögllch ae" M l,
Und er macht sie möglich. Er erregt " l i c h c ^
Ziel durch einfache, anscheinend « ' ' " ' ' ^ 'sprcch" Mlei
die allen Regeln der Erfahrung Huyn ^ ^ ^ .,„

Edison ist ein «oll macw ' " " „ ' . i M e s f ^
wahrster Bedeutung. Er besitzt em " N " ^ ^ l i ä F ^ , ,
auf allen Gebieten, sowie ein ga"/ "' ^ he" ^ ^
dächtnis. Als 12jähriger Knabe rief " .^l isdr^Hl' ' ' '
von Newyork Zeitungen aus. Sc,n. ^ ''loße" ^
damals schon so groß. dass er in " ^ H h e . d ' . >
thek ein Abonnement nahm mit
über 1 (M)0 Bände umfassende AicheH^ h i H ^
schließlich der Lexika lc.. zu lesen. ^ ^ „,s ^
gestelle nach Ellen ein und setzte ^ ^ c h ^
liches Längenmaß der Lecture als ö ^ . «>st
auch pünktlichst einhielt. „ S ^ e ^

Edisou ist der Sohn
Ohio uud wurde mit z"" l f ^ " " ' g « ^ " ° al's °
tuugsuerkäufer. Nachdem er » l c h " " , la'N " I ,F ,
nale" in den Straßen verkauft ha k. e ^ F
Idee. sich Druckletteru zu ""schaffe " §l „
seiner Muugen auf 2 ^ ' ^!
Placateu entwickelte sich nach ">"« ^ , n „
eigene Zeitung mit Telcgram.ueu ^ ^ , ^ , c . ^ , <
Ui Jahren errichtete er eme Z e t t " ^
wandelte sein Tagesjournal m elur <^iscw ^
dem Titel «l'uui l'.y» («Paul ° " / ^ l ' " ' '
Blatt scheint thatsächlich sciucm H.n
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si?,°"^annc ausgefolgt zu haben. Weitere Erhebungen
' "n Zuge.
Wen ^ " e g e l u n g e n e P i l g e r g e s c h i c h t e )
V « " "berelnftilumend Blätter aus Nordbrabant. Eine

uinyttsprocession von etwa hundert Pcrjonen zog lang-
Lii, . c. ̂ ^ ' ^ " "s Holland nach dem belgischen Orte

" penheuvel. Nach holländischen, Gebrauch wurden auch
w3,> /"" ^""wauddach versehene Wagen mitgcsührt,
w ^ . ^ schlechtrin Wetter und Müdigkeit den frommen
^ " " ' " " Unterkunst gewähren sollte». Veim Uebcr-
n̂ ack? ^ ' ^ " "^ ^ ^ ^ " ^^ ^^ belgischen Zollbeamten
^ M g nnd culblößten Hanptcs beiseite. Aber die
l>ttlas! ^ ^ ^"' belgischen Binncnrayon noch nicht
Ä!nu s ^ . ^"'^^ ^ " ^ ^ entdeckt wurde, dass einer der
sleckl s ^ Partie Cigarren an seinem Leibe ver-
ier ? ^ ' ^ ' näherer Untersuchung ergab sich, dass
außer!, l ^ ' " " ^ " ^ Cigarren gl schmuggelt hatte,
vor ? s . m sich in den Wagen liOOO Kilogramm Tabat
bu^ s?^len erhebt aus Cigarren und Tabal eine sehr
^ Eingangssteuer.
ft^^lAltc Leute.) I n der Ortschaft Nzizmanitz
bar«» ^ " ' ^ " ^°aen die Grundbesitzers Witwe Anna
jei is/ 'N'> huhen Alter von 12ll Jahren. Obgleich
Au^A fahren erblilldet, war sie noch bis zum letzten
^n l>n ^ ' ^nde , umherzugehen und ihre nothwcndig-
s!°tb?^'V/" Geschäfte zu besorgen. Vor zehn Jahren
1 i8^ . - " l l l nn , welcher ebenfalls das hohe Alter von
5"hn ' "" ichte. Um sie trauern ein 102jähliger
U,yl /" '^ l ' lahr 'ge Tochter und eine ;>4jährige Schwie-
^NM! « ^ " l e r s befinden sich am Leben eine große

^ 6 M . Urenkel und Ururcnlel.
i,i, l ^ I . H " chwasser.) Die Uebcrschwemmnngsschäden
hehrere k" ^ " ^ ""^ '" Savoyen sind außerordentlich.
!'i»d v e r w ^ " ^ !̂ "̂  eingestürzt. Gärten und Weinberge
^Werz " ' ^ Ernte ist in vielen Orten verloren.
Vlche^'"urden '" die bedrohten Ortschaften entsendet.

^ ^ " s o n e n sind ertrunken.
T>ieGe»,, l tr ische B e l e u c h t u n g »n P r e ß b u r g . )
be!chl̂  "^'Versammlung der Stadtgcmeinde Prcßburg
^ s e l l ^ " ! Grund eines durch die allgemeine Eleltriciläts-
"ehiniln ^ ' " Berlin ^machten Anbotes, mit dieser Unter»
Ker les " ^""inschastlicher Ablösung des Preßburger
^alio,, l l ""^ Errichtung einer elektrischen Central-

'°!°rt in Verhandlung zu treten.
^ d m / ^ ' ^ ' b a h n - Z u s a m m e n s t o h . ) I n der
^ W n s ^ogoredo in I tal ien löste sich die Hälfte der
i-rücl und tt^r ^°^"zuges von den übrigen los, rollte
e« Acchnb. " ° " ""^'" "ndercn Train in der Nähe

" getönt? " ° " '^°«vredu. Zwei Bedienstete wurden
belicht. ""^ mehrere andere, darunter zwei schwer,

n'°W < ^ " " " e r S p o r t s m a n . ) Fräulein: Nun,
i "enlu^ " " " ^ r vierhändiges Spiel gefallen, Herr
Aslant «,^ .^ ' " ' tenant : War wunde»schön, kolossal
^"genblick ^ f a u l e m ; gerade wie bei Rennen . . .
^ ^ . ^ ^ " n e andere von den Damen voraus . . .

s) "—

°cal- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Der . . . ^ ' " " U " ° " ^ October.
^ " " h ° l b " : ? n ^ " ^ a hielt am vergangenen Mon-
^ ^Ufttnl«.. ^ vormittags unter dem Vorsitze des
p 3 > 3 n a ' ^ r . P o t l n t a r seine achte Sitznng.
^ k 3 ^ theilt/^ ^'"bmigung des letzten Sitznngs-
^ ^ . aus yr , °^ Landeshauptmann mit, dass am
^ ^ > ^ ^ ' ^ s des Allerbesten Namenstages in

htt,- '̂k P i M . ^ " " " " ^ schien Tages erschien ein
lch., '" der N l ^ " "6 "ner Indiscretion entrüsteter
V - 'hn .mn ^' " ^ ' ^ den junqen Herausgeber.
T " " s i 7 " nahegelegenen Flusse und warf ihn
° ^ > r . '" das Wasser. Zum Olück war Eo.sou

3 ^ t s t e ^ ihm aber einigermaßen
^ ^^te L?^" ^eruf. dem er nun d.finitm dcn

l'ch den von ihm schon seit
°"tck >̂ °n ^ ^ "eftro technischen Studien zu und
?"f ein hrs r z ^ lvemgcu Monaten ei,l Verfahren,
^ l l ' " Draht " . Nl'cht wurde, mehrere Depeschen

Eine elektrische Ge>
""i t>7n"̂  Patent." c'""^'" Mann. Odison nahm
^ l <luf" '" schlî liÜ," l ' " ^ " ^ "einere E.finou.Mn.
?>a "»en' H n . . " ""Nl.tzen zog. um in Ne-
> r ^ bunden " " " . " " ' 3°bril filr elektrische
5 Die ^ " °b blieb ihm der Erfolg

^ i H a„s d ? r ^ ^ b erzählt eine bezeichnende
» » » s . . sä./'/-"' ^"gend dcs groß.',, Erfinders.
^ d i H ^ l l s „ ^ U / ' 'war mein sechsjähriges Vrü-

,1 ̂ te.vlih>^s. ^taume und fanden den Knirps
^ ^i7«cht^°'woselbst er - Ei^r brütete, (?!)
V " zu , " "ach ^ ? ' ' He»""', die Eier brüten, und
" ' < der En td^sr r lindliche Einfall fiihrte ihn

«"Ng der Methode des künstlichen
I), >'.

der Domkirchc ein feierliches Hochamt slatlsinden wird,
zn dem auch der hohe Landtag eingeladen wurde. Auch
erbittet er sich die Vollmacht, die Glückwünsche des Land-
tages Sr. Majestät iu geeigneter Weise übermitteln zu
dürfen. Hierauf wurden die Einlaufe erledigt und nach
Ucbcrgang znr Tagesordnung die Petition des provisori-
schen Lehrers Johann Zarnik in Ncul um Emrcihung in
jene Gchallsclasse, in der er vor seiner Erkrankung stand,
abschlägig beschieln; die Petition der Musitlehrcrswaise
Johanna Maschel um dcn Forlbezug ihrer Gnadcngabe
jährlicher 50 ft. wurde hingegen erhört.

Sonach kam der Voranschlag des Normalschulfonds
pro t««9 an die Reihe, über welchen der Abgeordnete
S ü l l je referierte. I n der Geueraldebatte sprach der
Abg. Dr. Nittcr v. G u t m a n s l h a l und klagte über
das planmäßige Zurückdrängen der deutschen Spiachc. So
lange seine Partei in der Majorität war, habe sie stets
Unparteilichkeit geübt und beiden Nationalitäten gerecht
zu werden gesucht. Auch vo» der Wein , Obst- nnd Acker-
banschule in Standen wnrdc der deutsche Sprachunterricht
verbannt. Schließlich gibt. er im Namen seiner Partei
der Entrüstung Ausdruck, dass die Negiernng solche Zu»
stände dulde und die deutsche Sprache zurückdrängen lasse.
Landcspräsidcnt Baron W i n l l c r lehnt den Vorwnrf
ab, als ob sich die Regierung einer Ungesetzlichkeit schul-
dig machen würde; der Vorredner könne in der ganze,,
Gesetzgebung leinen stall anführen, welcher zum Nachtheile
der deutschen Kinder führen würde; in ganz Gottfchec,
wie überhaupt in den deutschen Gemeinden des Landes,
ist die deutsche Sprache Unterrichtssprache, und anch in
den slovenischcn Schnlen wird dieselbe nach Maßgabe
des Bedarfes gelehrt, — Der Abgeordnete Deschmann
beschuldigt die natiouale» Stimmsührcr. dass sie einen
entscheidendeu Einfluss uicht bloß auf die Lehrerschaft,
sondern auch aus die Landesschulbchördc ausüben; die
Leute wünschen den dcntschen Unterricht und schicken des»
halb ihre Kinder in die Schulen des benachbarten Kärn»
ten und der Steicrmart. Die Kinder drängen in unsere
Mittclschulcu, und doch fehlt es überall an tauglichen
Arbeitskräften. Daran sei nur der Umstand schuld, dass
an unseren Gymnasien slovenische Parallelclassen errichtet
wurden. Schließlich meint er, dass unsere Bevölkerung
nicht einverstanden ist, wenn sich unsere 3icichsraths-Ab-
gcordneten mit den Schnlverhältnisscn von Kärnten be-
schäftigen. — Abg. Dr. V o s n j a k meint, dass die Gegner
selbst nicht glauben, was sie behaupten. Das slovenische
Vol l habe in den letzten zwanzig Jahren bedeutende Fort-
schrille gemacht und billige die Haltung seiner Vertreter,
was es bei jeder Gelegenheil zeige. Dem Abgeordneten
Gutluanslhal erwidert er. dass der Landesausschuss dcn
deutschen Sprachunterricht an der Wein-, Obst. und Acker»
bauschule in Standen eingeführt nnd hicmit auch dem
Wunsche Gulmansthals entsprochen hat. Wenn die deut-
scheu Gemeinden in Kärnten gegen das Verhalten unserer
Abgeordneten protestieren, so billigen die slovenischen Ge»
meinden dasselbe vollends, was auch durch den Umstand
bestätigt wird. dass die Zahl der Filialen des Curill-
und Method-Schulvcreincs gerade in Kärnten von Tag
zu Tag wächst. — Der Referent O u l l j e betont, dass
wir eine Schule wollen, welche den Anforderungen der
religiös-sittlichen Erziehung und nationalen Bildung ent-
spricht. Für den deutschen Sprachunterricht geschehe in
keiner slavischen Provinz so viel, als gerade in Krain.
Deschinann habe trin Mandat, im Namen des slovenischen
Volles zu sprechen, welches bei den Neuwahlen, vor denen
wir stehen, zeigen werde, wer in seinem Sinne handelt,
ob die Majorität oder Deschmann nnd seine Genossen.
— Nach dieser Debatte wurde der Voranschlag des Nor-
malschulfonds mit einem Erfordernisse von 285.624 sl.
('»(! kr,, einer Bedeckung von 24.235 fl. 50 kr. und einem
Abgänge von rund 2sl 1.400 st. genehmigt. Zur Deckung
dieses Abganges wird für das Jahr 168!) eine zehn-
procentige Umlage auf die volle Vorschreibung aller di»
retten Steuern, somit insbesondere bezüglich der Grund-,
Hauszins-, Hausclassen-, Erwerb« und Einkommensteuer,
vom Ordinarium sammt allen Staatszuschlägen im ganzen
Lande eingehoben. Der weiterhin sich ergebende Abgang
von 118.100 fl. ist aus dem Landesfonde zu decken.

I n Verbindung damit referierte Abg. O u k l j e über
dcu Rechrnschastsbericht inbelreff des deutschen Sprach-
unterrichtes an den mehrclassigen Volksschulen. M i t Erlass
des Landesschulrathes vom 5. Februar 1887. Z. 656
<lo 1885, wurde nämlich angeordnet, dass an allen drei«
und mehrclassia.cn Volksschulen mit slovenischer Unter-
richtssprache in Krain die Ertheilung des Unterrichtes in
der deutschen Sprache als obligater Gegenstand vom
Schuljahre 1887/88 angefangen mit dem dritten Schul-
jahre zu beginnen und beim Unterrichte in der deutschen
Spiache die deutsche Unterrichtssprache nach Maßgabe der
Auffassung und des Fortschrittes der Schüler platzzugrei«
sen habe. Einer nachträglichen Bestimmung zufolge hat
obige Anordnung dabin zu lauten, dass an allen drei
und mehrclassigen Volksschulen mit slovenischcr Unter-
richtssprache iu Krain außerhalb Laiblich, an welchen die
deutsche Sprache bereits als obligater Gegenstand gelehrt
wird, die Ertheilnng des Unterrichtes im Deutschen als
obligater Gegenstand vom Schuljahre 1887/88 angefan.
gen mit dem dritten Schuljahre zu beginnen und beim
Unterrichte iu demslM» die deutsche Sprache als Unter-

richtssprache nach Maßgabe der Auffassung und des Fort-
schrittes der Schüler Platzzugreisen habe. Inzwischen hat
jedoch das Reichsgericht über eine Beschwerde des Orts«
schulrathes von St. Marein in Steiermark entschieden, dass
lein sloocnisches Kind zum obligaten deutschen Sprach-
unterrichte verpflichtet werden kann, und das Unterrichts-
ministerium mache lein Hehl daraus, dafs es alle dies-
bezüglichen Necurse nach diesem Erkenntnisse des Reichs-
gerichtes entscheiden wil l. Der Finanzausschuss beantragte
demnach solgrnde Resolution: Der l. t. Landceschnlrath
wird ausgefordert, dcn deutschen Sprachunterricht an jenen
slovenischen Volksschulen, wo derselbe bisher bereits als
obligater Lchrgegenftand eingeführt war, in dem Sinne
abzuändern, dass zum Besuche dieses Unterrichlsgegen-
standcs nur jene Schüler verpflichtet sind, deren gesetzliche
Vertreter (Eltern. Vormünder) zn Beginn des Schul-
jahres der Schulleitung nicht ausdrücklich erklären, dass
die betreffenden Schüler an diesem Unterrichte nicht theil-
nehmen werden.

Landespräsident Baron W i n l l e r sieht in der
Resolution einen Angriff auf den Landesschulrath. al-j
ob derselbe uugesetzlich vorgegangen wäre; an der Hand
der gesetzlichen Bestimmungen weist er nach, dass der-
selbe ganz correct gehandelt habe und dass seine Ver-
fügungen keiner Remrdur bedürfen. Rcdner bezeichnet die
Resolution als nicht gerechtfertigt und dem praktischen
Bedürfnisse widerstreitend. Die bisherige Einrichtung habe
sich in dem Zeitraume von achtzehn Jahren bestens be-
währt und zu leiner einzigen Beschwerde Anlass gegeben.
Deshalb möge der Landtag die Resolution ablehnen. —
Abg. Baron S c h w e g e l weist auf die Wichtigkeit der
deutschen Sprache als Staatssprache hin und ist eben-
falls der Anficht, dass die Resolution überflüssig sei, und
stellt schließlich den Antrag, diesen Gegenstand an den
Finanzausschuss zurückzuleiten. — Abg. D e s c h m a n n
unterstützt diesen Antrag, welcher jedoch nach dem SchlusS-
worte des Referenten abgelehnt, dagegen die Resolution
angenommen wurde.

Abg. Dr. V o s n j a l referierte hierauf über die für
Schulen und Schulbauten zu gewährenden Subventionen,
welche in folgendem Maße bewilligt werden: für den
Schulgarten in Slavina aus dem Landescultursonde
100 fl., für Schulbauten aus dem Landesfonde: für
Zir lnih 100 st, Babenfeld 100 fl., Ratschach in Ober»
kram 200 fl.. Heiligen Berg 100 fl., Heiligen Dreifältig,
keil 200 st., Radomlje 300 fl.. Grahooo 300 fl.. Radence
100 st., Podgora 100 f l , , Kirschdors 200 fl.. Bojanre
100 fl., Strclljevec 200 fl., Altenmarkt bei Pölland
100 fl., Tschernembl 1000 fl,, Mottl ing 1000 fl., Sanct
Veit bei Wipftach 200 st,. Kropp 200 st.. Treboje 400 fl.,
Petersdorf für die Herstellung eines Brunnens bei der
Schule 200 st. — Hierauf wurde um 2 Uhr nachmit-
tags die Sitzung geschlossen und die nächste Sitzung sür
Samstag, den 6. d. M. , anberaumt.

— ( D e s K a i s e r s N a m e n s f e s t . ) Das Na«
mensfest Sr. Majestät des Kaisers wurde gestern in der
Landeshauptstadt in festlicher Weise begangen. Die Truppen
der hiesigen Garnison waren um 8 Uhr morgens zum
Festgottcsdienste in der Ursulinnenlirche ausgerückt, und
wohnten demselben auch Se. Excellenz FMÜ. Ritter von
K e i l , G M . Ritter S c h i l h a w s l y von B a h n b r ü c k
und das gesammte Officicrscorps bei. — Um 10 Uhr
vormittags celebrierte der hochwürdigste Herr Fürstbischof
Dr. M i s s i a unter zahlreicher Assislenz des Kathedral-
capitels ein feierliches Hochamt, welchem Landespräsident
Baron W i n k l e r mit den Beamten der Landesregie»
rung, Landesgerichtspräsident K o c e v a r , Finanzdirector
P l a c h l y , Finanzprocurator Dr. R a c i c , Handels-
lammerpräsident K u schar, Bürgermeister G r a s s e l l i ,
die Direcloren, Professoren und Lehrer der hiesigen Mittel«
und Volksschulen und zablreiche Andächtige beiwohnten.
Die Schüler der hiesigen Mittel« nnb Volksschulen wohnten
in den für dieselben bestimmten Kirchen dem Gottesdienste
bei; in allen Kirchen wurde nach Beendigung des Gottes-
dienstes von den Schülern und Schülerinnen die Volks«
Hymne abgesungen.

— ( E i n Fest i m A r m e n h a u s e . ) Auch im
städtischen Armenhause an der Karlstädterstraße wurde
das vierzigjährige Regierungs-Iubiläum Sr. Majestät des
Kaisers gestern in festlicher Weise begangen. Das Gebäude
war schon vorgestern mit Fahnen in den Reichs-, Landes»
und städtische» Farben a/schmückt. Morgens 8 Uhr be»
gaben sich sämmtliche Bewohner des Armenhauses paar-
weise zum Festgotlesdienste in die St. Ialobs'Stadlpfarr.
lirchc; mittags 12 Uhr wurden in > n mit den Bild-
nissen Ihrer Majestäten geschmückten, mit exotischen
Gewächsen decorierten größeren Localitäten 95 Urme nnt
Suppr Fleisch und Gemüse, Braten und Salat bewirtet
— alles auf Kosten des bek.innten Freundes und Wohl-
thälers der Armen, Herrn Ärauet-eibesihers Georg U u c r .
welcher anßerdem noch 100 Lite Bier und für jede»
Armen eine Flasche Wein gespendet hatte. Der Herr
Bürgermeister G r a s s e l l i und die Gemeinderäthe Stadt-
pfcnrcr R o z m a n und K a j z e l beehrten das Fest mit
ihrer Anwesenheit. Bürgermeister Grasselli gedachte der
liebevollen Gewogenheit Sr. Majestät sür die Armen,
Stadtpsarrcr R o z m a n aber empfahl die Wohlthäter des
Armeninslitules, insbesondere Herrn A u e r , in sort-
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gesetztes Gebet der Armen. Die Armen danlien gerührt
für die vielen Beweise des Edelmuthes. Um das Arran-
gement des schönen Festes hat sich der Director des
Armenhauses, Herr Karl La Heiner , verdient gemacht,
welchem auch sonst für die musterhafte Ordnung im
Institute vrrdientes Lob gebilrt.

— ( T r a u r i g e Ber ichterstat tung.) Die Grazer
«Tagespost» sieht sich abermals gezwungen, in ihrem vor-
gestrigen Abendblatt folgende Berichtigung zu publicieren:
«Dic Nummer 266 der Grazer «Tagespost» vom 25sten
l. M. veröffentlicht unter den Tagesnachrichten eine Corre-
spondenz aus Laibach über eine Demonstration für den
Bischof Stroßmayer auf der Lees - Vcldeser Eisenbahn-
station. Die hierüber eingeleiteten Erhebungen haben dar-
gelhan, dass das besprochene Vorkommnis nicht statt-
gefunden hat. Auf Grund des § 19 des Pressgesches
wird um Aufnahme dieser Berichtigung in die nächste
Nummer des Blattes ersucht. Radmannsdorf, am 2. Oc«
tobcr 1888. Der l. l. Bezirtshauptmann: Gozani.» —
I n cinem spaltenlangen Artikel hat die verehrte «Tages-
post» unlängst gcgcn unser Blatt polemisiert und die
«Laibacher Zeitung» unter anderm als ein «Kampforgan»
bezeichnet. Wir acceptieren diese Bezeichnung gerne, indem
wir hicmit ausdrücklich erklären, dass wir nicht ablassen
werden, die von der «Tagespost» und anderen ehren-
werten Blättern gewerbsmäßig betriebene Verbreitung von
Tendenzlügen über Krain zu bekämpfen. Wir
werden uns hiebei jeder Polemik enthalten und nur da-
rauf beschränken, in der ständigen Rubrik «Traurige Be»
richterstattung», und zwar unter fortlaufenden Nummern,
die Berichtigungen zu reproducieren, welche den Press-
organen vom Schlage der «Tagespost» — eben wegen
der «Traurigen Berichterstattung» ihrer Correspondenten
— zweifelsohne noch des öfteren zukommen werden.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das gegenwärtig in Tre-
binje dislocierte vierte Bataillon des 17. Infanterie-
Regiments Freiherr von Kühn rückt nach der nun be-
stimmten Marschordre am 14. d. M. in Laibach ein und
wird in der Peterskaserne bequartiert werden.

— ( B i c y c l e - W e t t r e n n e n i n K r a i n b u r g . )
Wie man uns aus K r a i n b u r g mittheilt, veranstaltet der
dortige Äicycle-Club im Einvernehmen mit dem Festaus-
schusse zur Feier des 40jährigen Regierungs-Iubiläums
Sr. Majestät des Kaisers am 7. October ein Wettrennen,
Das Wettrennen findet um A Uhr nachmittags auf der
Strecke Prevali-Krainbura. (2000 Meter) statt. Ehren-
präsident: Herr Karl < ^ a v n i l , Bürgermeister; Ziel-
richter : Herr Notar Victor G l o b o c n i k , Herr Ferdinand
E a j o v i c und Herr Dr. Vincenz G r e g o r i c ; Zeit-
messer : Herr Johann G l o b o c n i l und Herr Karl F l o -
r i a n . Außer den schönen Preisen der Stadtgemeinde
Krainburg, der Citalnica und des «8Iov«i!»!c0 ln^Ino
^rliälvo» verdienen die zwei wertvollen Ehrenpreise der
Damcil Krainburgs besondere Erwähnung.

— ( D i e W e i n l e s e im Wippacher Thale.)
I n den Wippacher Weingärten wurde am 1. October mit
der Weinlese begonnen. Der Ertrag wird freilich jenen
des Vorjahres nicht erreichen, doch wird die Qualität
eine recht gute zu nennen sein. Die Pcronospera hat auch
heuer großen Schaden angerichtet. Den meisten Ertrag
dürsten die Weingärten in St. Veit und Vrabce liefern.

— ( V o m Tage.) Der heiße Südwind machte nun
einer kalten Luftströmung Platz, welche mit einem an-
dauernden Regen verbunden ist. Dieser Umschlag der
Witterung hängt mit einem Wettersturz in den Alpen
zusammen. Wie aus Tirol gemeldet wird, ist auf dem
Brenner starker Schneefall eingetreten und das Ther-
mometer daselbst auf 2 Grad Celsius gesunken. Der Lai-
dachfluss ist stark angeschwollen, desgleichen laufen aus
Obcrlrain Nachrichten über Hochwasser ein. Einer Meldung
aus Natschach zufolge wurde die Brücke über den Weihen-
bach vollkommen zerstört; der Regen dauert an, die
Gefahr ist groß.

— ( D i e Gemeinde L u s t t h a l ) veranstaltet
im Vereine mit dem dortige», Ortsschulrathe aus Anlass
des vierzigjährigen Regierungs-Iubiläums Sr. Majestät
des Kaisers am 6. und 7. October folgende Festlichkeiten:
Am 6. October um halb 7 Uhr abends Glockengeläute
in den Kirchen, Fackelzug, Pöllerschiehen und Beleuchtung
des Ortes; am 7. October um 10 Uhr vormittags feier-
liche Messe, nach der Messe Ansprache an die Schul«
jugeno und Befestigung von Bändern an die Schulfahne
zur Erinnerung an die denkwürdige Feier, dan» Abmarsch
zur Kaiserlinde, Festrede, Bewirtung der Schuljugend und
Vertheilung der Festschrift « ^ ä cogar»; nachmittags
allgemeine Unterhaltung im Gasthause des Herrn Johann
Üeuz in Lustthal, wobei die Kapelle des 17. Infan»
teriercgiments die Musik besorgen wird.

— ( E h r e n b e l e i d i g u n g . ) I n Eberstein fand
lm 1. d. M. die Gerichtsverhandlung gegen Herrn Alwin
M a t j c h n i g wegen feiner zu Gregorn bei Brückl am
21. Mai d. I . vor einer Vauernversammlung gehaltenen,
zegcn den Ankläger Herrn Secretär Schütz gerichteten
Rede statt, welche in der Villacher «Deutschen allgemeinen
geumig» veröffentlicht worden war. Nachdem Herr Malsch-
"lg weder die gegen Herrn Secretär Schütz vorgebrachten
schwcrcn Verdächtigungen, noch auch die Anschuldigungen
gcgcn d« LandwnNchast« - Gesellschaft zu erweisen ver-
"°chle. wurde er de« «ergehen« der Ehrenbeleidigun«

schuldig erkannt und zu dreiwöchentlichem, durch je einen
Fasttag in der Woche verschärftem Arrest sowie in die
Kosten verurtheilt.

— ( D i e V r a n t w e i n p e s t . ) Wie man uns aus
Vischo slack meldet, ist diesertage der 42 Jahre alte
verehelichte Inwohner Josef H a r t m a n infolge über-
mäßigen Brantweingenusses plötzlich gestorben. Harlman
hatte einige Stunden vor seinem Tode 2 '/^ Liter Schnaps
getrunken,

— (We in lese fest.) Bei dem am 7. October im
Casino-Olassalon stattfindenden Weinlescfeste des hiesigen
Arbeiter-Bildungsvereines wird, wie man uns nachträg-
lich meldet, die Kapelle S t a r a l die Musik besorgen.
Die Militär-Musikkapelle, welche ursprünglich in Aussicht
genommen war, coucertiert am genannten Tage beim
Kaiserscst in Krainburg.

— (Hohes A l t e r . ) Die Besitzerin M, H i r s ch-
m a n n in Krtina bei Stein feierte am 2. October ihren
hundertste» Geburtstag. Die alte Frau erfreut fich trotz
ihrer hundert Jahre noch vollkommener geistiger Frische
und körperlicher Rüstigkeit.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ib acher Ztg.»

Wicu, 4. October. Der deutsche Kaiser verlieh dem
Grafen Kälnoky die Brillanten des schwarzen Adler-
ordens, dem Ministerpräsidenten Tisza und dem Oberst«
kammerer Grafen Traultmanntzdorff den schwarzen Adler-
orden, dem Sectiunschef Szoegyenyi die Brillanten des
rothen Adlerordens, dem Scctionschef Pasetti und dem
Statthalter Niederösterreichs Aaron Possinger den Kru-
nenorden erster Classe, dem Wiener Bürgermeister Uhl
dm rutheil Adlerorden zweiter Classe mit dem Stern
und dem Polizei-Präsidenten Varon Kraus; den Kronen»
orden zweiter Classe mit dem Stern. Kaiser Wilhelm
stattete heute früh dem Kaiser Franz Josef einen
Besuch ab, um denselben anlässlich des heutigen Na-
mensfestes zu beglückwünschen, und nahm dann den
Vortraq des Grafen Herbert Bismarck entgegen.
Gegen 9'/^ Uhr fuhren beide Kaiser beim neuen
Vlirgtheater vor. um dasselbe zu besichtigen. Das Innere
des Prachtbaues erstrahlte im elektrischen Lichte. Vom
Besuche des Bnrqtheaters zurückgekehrt, empfieng Kaiser
Wilhelm die Aufwartung der in Wien befindlichen
österreichischen Generale. Kurz vor 12 Uhr fuhren Kaiser
Wilhelm und Kronprinz Rudolf in das dentfche Bot»
schaftspalais zu dem vom Prinzen und der Prinzessin
Reuft gegebenen Dejeuner, zu welchem außer den deut-
schen Functionary, auch die Generale Naron Namberg.
Varon Veck, Graf Pejacevic. dann der Oberhufmeister
Fürst Hohenlohe und Sectionschef Szoegyeuyi geladen
waren.

Wien, 4. October, abends. Veim Galadiner im
prächtig geschmückten großen Nedontensaalc erschien
Kaiser Wilhelm in österreichischer Uniform, der Kaiser
von Oesterreich, der Kronprinz, die Erzherzoge Karl
Ludwig. Albrecht und Wilhelm in preußischer Uniform.
Kaifer Wilhelm führte die Kaiserin Elisabeth und nahm
zwischen dem Kaiserpaare Platz, Nach dem vierten
Gange erhob sich Kaiser Franz Josef zn folgendem
Toast: «Ich gebe der innigen Freude und dem Danke
Ausdruck, dass mir gegönnt ist. Se. Majestät den Kaiser
Wilhelm in unserer Mitte zu begrüßen. M i t den Ge-
fühlen jener herzlichen, treuen, unauflöslichen Freund'
schast und Vundesgenossenschaft. welche uns zum Besten
unserer Völker vereint, trinke ich auf das Wohl unseres
kaiserlichen Gastes. Der Allmächtige geleite I hn anf der
Bahn, die Er mit jugendlicher Kraft, männlicher Weis-
heit und Entschiedenheit betreten hat. Se. Majestät der
deutsche Kaiser und König von Preußen, Ihre Ma<
jestät die Kaiserin und Königin und das königliche
Haus leben hoch!» Die Musik intonierte die preußische
Hymne. Kaiser Wilhelm erwiderte: «Sr. Majestät
spreche ich für die huldvollen Worte aus gerührtem
Herzen den innigsten Da»! a»s und freue mich beson»
dels, dies an Sr. Majestät Namenstag thun zu können.
Nicht als Fremder bin ich Hieher gekommen, sondern
schon seit Jahren, durch Sr. Majestät Güte ausgezeichnet,
führe ich das heilige Vermächtnis meines in Gott
ruhenden Großvaters aus. I n dem Gefühle bewährter,
unverbrüchlicher Freundschaft erhebe ich mein Glas
und trinke auf das Wohl meines hochverehrten Bim»
desgenosfen. Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich
und Königs von Ungarn. Ihrer Majestät der Kaiserin
und des gesammten kaiserlichen nnd königlichen Hauses.»
Die Kapelle intonierte die österreichische Volkshymne.
Kaiser Franz Josef ergriff alsbald nochmals das Glas
und sprach: «Gestatten Tuere Majestät, dass ich das
erhebe und auf Euerer Majestät Armee, auf das leuch-
tendste Muster aller militärischen Tugenden, ein Hoch
ausbringe. Unsere preußischen und deutschen Kameraden
leben hoch! hoch! hoch!» Die Hoch-Rufe wurden von
der Tafelrunde stürmisch wiederholt. Kaiser Wilhelm
erwiderte: «Ich trinke auf das Wohl der österreichisch-
uilgarischcu Armee. Unsere Kameraden von der öster«
reichisch'ungarischen Armee leben hoch. nochmals hoch,
dreimal hoch!» Jeder Hoch-Ruf fand stürmischen Wieder-
l M . Nach aufgehobener Tafel hielten die Allerhöchster

Herrschaften im kleinen Rcdoulensaale Cercle. Abe'b
erschienen Kaiser Wilhelm nnd die österreichisches
liche Familie zum Thee beim Erzherzog Karl L " ^ '
— Anlässlich des Namensfestcs des Kaisers M
allen Kirchen nnd Gotteshäusern FchgottesdieB. ^
sämmtlichen Kasernen eine Dankesmesse statt. ^ .
Votivkirche erfchienen der Kronprinz, die ErzherM "^
die Generalität; in der Stefanskirche wchnteü
Staatswürdenträger nnd die Spitzen der Behörden
Hochamte bei. Ans allen Theilen der Monarchtt " ' ,
Berichte über gleich festliche Begehung des M c h i M
Namensfestes ein. ^^miüd

Innsbruck, 4. October. Aei warmem S l M
regnet es fort und fort in Slrömen. Der Sta'"
Eisack ist sehr hoch. die Rienz ist i " bedenk
Steigen. , „^

Hohcncms, 4. October. Gestern mn i> Uhr a° ^
erfolgte ein Dammbruch bei Mäder und "" ' ^
5 Uhr morgens ein Bruch des Seelachen -Dam
wodurch auch Lustenau und Fnßach nnter W M '
fetzt wurden. Die Noth ist groß. , ÎZ

Nom, 4. October. Der «Osservatore. meldtt. ^
der Past den von seinem Urlaube zurückgekch'tt" ^^
sandten von Schlözer empfangen. Die l ö m M ^ ^ ,
cipalität genehmigte das Programm der F/1u'^
anlässlich'der Anwesenheit des deiltschen K lN , ^ ^

Paris, 4. October. Das Amtsblatt ""0>' ^
das Decrct betreffs der Fremden, die sich ' " 6 " ê
ansiedeln wollen. Der «Ganlois» ist erni iMlgl '^,
Nachricht von der Verlobung des Prinzen ^ ^ ^ .
Griechenland mit der Tochter des Herzogs " " ' ,„^»
tres zu dementieren. Infolge von Ueberschn'""" ^ . „
ist die Eisenbahnstrecke Lyon.Ocnf an mel)""» "
llnterbrochcn. Der Schade ist beträchtlich. ^ict

London, 4. October. Die «Molning-P" l ' " ' , ^
die Kaiserbegegnnng in Wien als ein Ereigms " ^ . ^
Bedeutung. Der vor aller Welt offen besteh"'" ^ „
zwifchen Deutschland. Oesterreich-Ungarn uno^ ^ i
habe keine Schwächung erlitten. Der Bund ,Mc,
Mächte. mit welchen England herzlich st)'"p" ' Wf'
werde mit Recht als die sicherste Bürgschaft 1 ̂  ,̂d
rechthaltling des Friedens von Europa bet"? ' , F
so lange die Politik dieser Friedcnsliga b " " ' sF
sie ist, sei sie der Unterstützung Englands I'

sicher. ' .« <,ler e'"^
Vlllarcst, 4. October. Der König M y'' <.„.

i troffen, nm den Prinzen voll Wales zu e'"p>" "<, nil'
! Sofia, 4. October. Der in Varna " ' ' ^ 1 ^ ^ '
fische Kawaß wurde dem deutschen t5c"'s>ll ^el-
der ihn dem russischen Consul z»r AburtY""""
wies.

Verstorbene. ^ c h
D. '» 1. O e t o l ' s r . (5»,ilie Ll«s. Arbeit"^

1 Mo»., Tncherstl'lif!.' 24, Dcnmlntarrh.

I m S l ' ü a l e : H M ^ "
Den 2. October. Agnes Oujac, Schneiders ^ " '

s!alai-rlni« infnnlinali«. „ , <..:,,>nll, ^,»i»
D e n - l . October. Mmia R.wmsar, ^ r w - . ^ A ' ' '

27 I . , Herzfehler.
I n , O a r n i s o n 5 sV' t a l c : ,,„ stc"

D e n 2. O c t o b c r . Anton Vila Tissa. 3 l»
sseldj^er Bataillon, 21 I . , N i p f t cusM ' i i l z iwdu«»^^^

Mtozichung vom 3. October. ^

B r u n n : 59 35 11 ^ ^ ^ ^

Meteorologische B e o b a c h t u l M ^ n ^ ^ - ^

z «! W ft «... . . . ^ '8
V ü, Mg. ? n - 5 ^ ^ " " N O . ichwach ^ l l t M

4 2 . N. 730 8 14 6 NO. schwas M " ' <x^
9 . Ab. 729 5 13'6 SW. schw"^ V ^
Tagsüber Regen, abwechselnd sAle ^ ' ^ o r ' " ^ ^

mittet der Wärme 14 5«, um 1 4 « ^ l b e r ^ e m ^ ^

Verantwortlicher Redacteur:

> Danksagung. ^ l ,
> M r dic herzliche T h " . ' a h n . ^
> lebens sowie für die überaus M l " ' ^ ^ ^ ' ^
W an dem Leichenbca.änanisse "Nitres ^tel^'
> Vaters, respective Groß. und Sch>"' "
W Herrn

> Franz Itlo»sl;
» Ää.lcrmcisters u.'d " ä t " ^ ^ ^..,,

W jagen >uir allen unsern innigsten. " ^ " ' ^ ' l B '

» Nudo l f swer t , : l . O c t o b e r ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Oörse von, 4. October l888. N°« dem ^ i « ^ eourM^

'.,.,».'7''«°w.
^ l l l ^ , , , ^ «l s.'. 8! 70
^°N l.«/ ^'"l«luft zs,u' ft' ,,L 75 lg:, '

> ^ l > ! « I ^ " " ° l WU „ 14,- 1415«
>K«̂  "«!«I°,c , lyn ^ 171-I7I5U

' , s.n „ 171 __ 171 bl>

^°" ^°.^I "^""lei . " ° 20 ' 1 . . <0
>°'cnm>!«, ^ ^ l f l l i 9? «5 »7 85,

« ,>"">tc s.°/' ' ' ' '»"'X0 WN40

ZVM^-'^oi^
^'»''.,,<3 I n ' " ' «,«^ ',".25'»°.75

^ ^r>!H7""«"l«c . ,„«.2!-. i,^7f>

G e l d W a r e
b"/<, T c m c s e l V a n . N . . . . 1(,4-s,0 1 0 5 ' -
s.'Vo »Nssarische 104 5 0 102 2 0

Andere öffcntl. Anleheu.
Do»>,U'«l'ff.'VoIc 0"/,, lW f l . . NÜ 75 120 »b

t i e , Änlrihc i»7«, fteuelsrci >o« — 10«'7l>
H«>,'!s» d, Killdlgemlinbc Wien il>s.2s, 10« 2/;

lC i lde i iilid Gold» , , . . — - — - -
P»>>»,,^,.!«nl.d,K<at>l!,em,W>en ><l b0 K l -

Pfandliricfc
<si!l 10!) fl,)

Vodenlv. allg. öfterl. <"/« Vc>ld . i » » - i 2 3 —
dlo, in K0 « « <'/»"/« !0!» nu 1U! «0
No, II! k<» „ ., 4"/„ . »8 20 »8 70
N", Vlamx-n Sch»ldvcllchr»'7o 108,— IU«'KU

OrN,Hypothelcnba»l i« j . »>/,"/« i « i — —-—
Ocft '»n«, l< a«s v t l l , 4>/,<>/« - - 1NI-I0 101 5«

dlr. „ 4°/n . . 100 >. 100 50
d!c>, „ «̂/u . . i«,0 - 100 b0

U»ss, aliq, Ä>^bcnc,rd>l»!Ncliengcl.
in Peft m> I , I«!»» vcrl. ^>/,"/n — — - -

Prinritats-OliliMtioncn
<füv loo sl,,

Eliladcth.Wtftbahn I, Lmissio« -— — —
sscrd>na,,d«>Noldbahn in Gilbev »9 «<> 10U —
nr.i>!z'^oses.B.,l!!i — - - — . -
Gali,<!chs Kar l^^ubwig.Vahn

<tm. !««, 3»« f l . S . 4'/,"/» , «<»'<l0 in«'—

Licbenditrst« —-— — —

V l l b Ware
Vtalltsbahn I . «mlfflon . . i«7 l.« ,»» r!̂
«ilbbahn k 8°/» K^-i45-
„ « ., ^ °°/° 124-- ,«» -
l w g - g a l l , , Vahn 9u<o z«, .

Diverse 3«se
!per tztitcl).

Llüdillose 10U l l ,8275. 183 ,5
<ll»iy-t'o!e 4« s>, , . . b<i-^ no -
4"/^ D^'nau.Dampflch. 100 sl. i,i>.50 ^-—
l'aibachrv Plämien'Anleh »0fl »^— 2!>'<»<>
Oseiicr ^osc 40 N 58 50 <̂ !' ^
Palffy l'rse 4N f l 5725 s.7'?li
NotdenÄreiiz, ösl.Vcs. v , ,n f l , , 7 . ^ i»---
«»dols^'ole iu ! I . , . , 7 > _ 1«-—
Salm Vosc 40 f l g^.5y «s,—
ot.Gcnrie.Volc 40 f l . , . «5>z<, «N »5
W.ildstc,!,.!.'i>sc 20 f l , . , . 4,-5? 44-2K
Windüchnläh.^ose »« sl, , , ^ 7 5 b«-»5>

Vanl-Actien
(pcv Stück),

Nüsslo.Ocfl^rl, Banl 200 f l . , 1,5— ,,»»U
Bnnlvcrcil!, wiener, iuu sl . «» 20 »>» ?^
«dncr^i lns^.oN^oaf l .S^oo/n ,5.x — z^!'-^
<llbt,'«!lft, s, HnNb,!! V,1«0fl, L!« tl'^ 8^0 »>'
Eleditbanl, « l l ^ . Un«, 200 sl. ««N'5<, 304—
D^rosNoil'^nl, ^llss, 2<»u f l . . ,8, - . 18»—
Lecomvlc W , UlicdelöN,«»usl, 5i^< h i ? —
^Vpol!,>,^!!l>,,!)ft.2uufl.25»/,E, UN— «7—
i'änbe»!',, öst, 200 f l , G, 50«H E. zz?— z»7 <>c»
ll>cflell..unss. Baul . . , . g?» — u?!» ̂
l lnionl'anl 200 f l 213'l5> «1» ?s,
'^erslbrsbonl. sIU>i,, 140 f l . . j i 5 2 — lb2'50

V«ll» w«l«
Äctisn von Lransport-

Uuternchmunsscn.
(pei ktucl>.

»lblccht-«abn 2U<» sl. Silber . —'— — ' -
«llfölt"ssiumBabn 20« sl. Vi lb . l8« - 183 -
«lusfiN'Tevl. <liscnl>. »uu<>. «iM. — ' - —-—
Vö>m, «rlbbahn >50 f l , . . . I»5> - I»c —

VeNb^dn 2W sl, . . .328 — 330 —
Buschliebrad« <ti<l>. 500 f l , T M . 878- 8»4 —

slit, I») 2"0 f l . . 307'— »0l»—
Donau > l anipfschissahlt« - Ges.

Ocftcll, 500 kl V M . . . , 88» — <01 —
Dlau'!ti,f,t«at,<D!>..2,M0ll.V.
D»s»Aod^!tt>albrr<i.'V,L0Ufl,G. — —
«lis^clh.Vabn '̂ 00 f l , CM, , —'— — —

l!i,nz.Vubwe!« »00 f l , . — — — —
« El)b. . I , l . I I I .O, i»?»2u»sl,G, —'— —-—
N«lt»!!«,!b«<Nor5!.,. 1000 sl, <iM. «4«« »4«5
sslan,.I?slf««>lhn wn f l . k i l b » —-— —'—
«llnfs'rchen'AalcftsLis.loafl.S. — ' - — -
Oal!,,Kavl«i,'ubwig>«,«0Usl,!l!I>l. 20« 50 208 »«
Gra»<KösIacher!ö.-V,200sl.ö w . —-— - .—
Kaliltubtrg.EiIcnbahn luu sl, . —-— —- -
»aschaU'lDdcrb, <till!!b.20l,fI,S. —'— — -
^ember^L,trnow!y<1aslv»<ti,fcn»

dol)».O<!ellIchafl 0̂U sl. ö, W, »i!»-l<s. »1» 75,
Lloyd, öf>..un„,.2ricst<>l>o f I ,LM. 44« — 452 —
O«st«»r. üllo»dweftd, »uo sl. Silb, 187 1« ie? 7l»

dtr. ( l i t^ l i) 200 sl, L i l b n , I»7 ?b 198 —
Prass'Du,« Hisenb, lbü sl, Si lb, 84-— 8K-—
N»dol!'Ä>,b!, 200 f>. S i l b « , l»i-— i»le,—
Sicdei'dilrguf «lisend, 20« sl , —-— -.-—
VtaalOrisenbalm «<»« si ö. «U, , »03-10 »08 5,0

Stlbbahn 200 sl. Eilber , , >03 5U I0K75
Süb.ttordb,.Vcsb,.V,2N0fl.>lM. 1 « 5.0 1̂ 8 ,.l»
Iiamw»v«^es,. Wi . 170 sl i>. W, z»z ,» 2lb 75

Wl,. ncu 200 fl, — — — —
Ilonsposl-Grsllllchllfl loo sl, . —-— — > . .
Ung.-»aliz. <eisrnb,2UU sl, S'lbec ,7«'75 173 25,
llng, 3totbos»bllhn lloo sl, E ilbrr lso-— i»<< l.o
Un»,llveNl'.(li»ac!t'>.Vr<,^20(»sl.S. »71 » i ,7,75

Inlmsttic-Altleu
(hel S t i l l l ) .

Vgyb! unb llinbbelg, <tisen» unb
S t a h l . I n d . >n Wi rn 100 sl, . — — — —

Viscnbahnw.'i'eihss, I . 8« f l , 40"/,, »2 5><> <»z,fi(,
„Elb iml lh l" , Papieil. u. V,»V, »K l«5 55-50
«iontan'Gl j l l l lK, . öslül^,.alpine 44 7b «5»l^
Piagel <ti len»Ind, ^ Grs «00 sl, «7»^0 «80 l,^
V a l g o . I a r j . VistNlafi 100 sl. . — — — —
Wafiens.« .OtN. in lv, »oust. , «73—L7« —

Devisen.
Dtulsll!« Pläye s>9 32z »«4^
London 1»! «5 >2l-»<<
P«li« 47«» 47 «7.

Valuten.
Ducotti» 5 78 » 7 l
»0»yranc»»Glllck« »«,8^ »«0
Vl lbn — — — —
Deuljcht Meichobaxlnotcn . . 59 »z^ i9 4»
ItalilnisH« lftanfnoten <l00l<ilt) 4? l>0 47 «0
Pllhiei.«nbll vel Stück . . . ! 1 Li l 3 l ^

^nstige Gelegenheit
L dßf Ri n b 0 r B i « d l u i i g mittels eines
ß S d e n I l l l n 8 naoh Wien retour-
?öbeW«>.Ä

 r B 0 h l l G 8 « b a r e n Patent-
''^o i . ^ r m » y e r , Wien, I.. Krüger-

Tiiehtiger Marqueur
C j Q e r Lehrjunge
^ » o m t o ^ 1 1 l l i e s i R c n C a s ( ' ! « o g l e i o h
. ^oy Si.T^eS*-,. (43!M) 3 - 3
• ^ ^ ^ ^ « l l o r s Annoncen- »ureaii.

J f ! « « « . honetten Personen
5 ^ * ^ d s i o w J r d

l
( J e 1 n g < ! n h n i l ß e b o l c n '

v % n H a ' V e r l r e l " " R eines renom-
5 aoo Ä m e i l l e n Nebenverdienst| ha(Teii »is,-J(K f|. n i o n a l l i c I l m v e r .

1 J.e*|rr»eii, h ^ ^"setzend« Artikel ist
Hu

 O f I e i 1 ^ ' , l, I J I I ( l l o i ( ' h t vfirkäuflich.
S ^ ^ i n J V 1 0 2/»4« a befördern
C ^ ^ ^ ^ V o g l o r , Wi«n, I. ("7») a-a |

1 "nd F r f ,'°
 l">wirM man »icli

^ e Stellen
S l « u J o h l e n W l J d V o n a l I e n ZoHungen
^ ln^^eefnH e n n s e l i r v i e l« Leute,
S i l W e ' l ' G ? s t ß u r d e s h a 1 1 ' »chwer

S ? 8 e 8 e " 52! k -Cr W o i s e 7 'u bewerben.

' 6 S?yr & Bamberg

Lehrling
h» »lern „ C-?

^ohnuna
< ?^»' ^ - - .aJr«
•-O«*!». 1" "er Zoi s s l r a s 8 ( ! N r 2

^ ^rl«,,,,. Nr, 781»,

3°l'< ? " , U ° " <>>«lch Dr, De,. i,,

» ^' !^^?ich. " N ln«g.rich,s mi.

Kundmachung.
Infolge Beschlusses der General-Versammlung des Sparcassevereines und Ge-

nehmigung seitens der liolien k. k. Landesregierung für Krain wurde der § S der Statuten
dor kraiinschen Sparcasse in seiner bisherigen Fassung aufgehoben und lautet nun
wie folgt:

§ 8.
Die Höhe de.r Verzinsung der Einlagen wird den Geld- und Zeitverhältnissen ent-

sprechend durch dio General-Versammlung festgesetzt.
Insoscrnc eine Aenderung im Ausinasse der Verzinsung die Rechte der Parteien

schmälert, ist dieselbe mindestens einen Monat, bevor sie in Wirksamkeit tritt, mit dem
Beisatze öffentlich bckannlzuiuachcn, dass es den Einlegern freistehe, binnen einer
angemessen festzusetzenden, vor dem Zeitpunkte, mit welchem die Aenderung in Wirk-
samkeit tritt, ablausenden Frist ihre Einlagen zurückzunehmen.

Eine allfüllige Aenderung des Zinsfusses kann sich je nach dem Beschlusse der
General-Versammlung auf alle schon bestehenden und künftigen Einlagen oder nur auf
letztere allein erstrecken und sich entweder auf die Einlagen von was immer für einem
Betrage oder nur auf solche, von einem bestimmten, durch die General-Yeraamrnlung
festzusetzenden Betrage an beziehen.

Die Verzinsung der Einlagen ist übrigens dadurch beschränkt:
a) dass die in der Zoit vom 1. bis 16. eines jeden Monates eingelegten Beträge erst

vom l(i. desselben Monates und jene, die in der Zeit vom 16. bis Ende eines
jeden Monates eingelegt wurden, erst vom 1. des darauf folgenden Monates an
verzinst und die Zinsen, wenn eine Capilalsbchebung in der ersten Hälfte eine»
Monates erfolgt, nur bis zum ersten, und erfolgt sie in der zweiten Monatshälfte,
nur bis einschliesslich des 15. Tages desselben Monates berechnet werden;

l>) dass die bei Berechnung der Zinsen sich ergebenden Bruchtheile von Neukreuzern
unberi'icksichtiget bleiben;

c) dass nur die Anzahl der Gulden verzinst wird und daher ein bei der Zuschreibung
nach § 9 sich etwa ergebender Ueberschuss an Neukreuzern unverzinst bleibt.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
L a i b a c h am I.October 18SH.

(4482) Verein der krainischen Sparcasse.

Sparcasse - Kundmachung.
Im abgelaufenen Monate S e p t e m b e r wurden bei dieser

Sparcasse von 1484 Parteien 404.664 fl. — kr.
eingelegt und an 1775 Interessenten 487.879 > 72 »
ausbezahlt.

Hehufe Erlangung von Hypothekar-Darlehen wurden im verflossenen
Quartale 68 Gesuche überreicht, mit welchen die Summe von 87.980 11.
angesprochen wurde; 65 Gesuche sind durch Bewilligung von 73.054 fl.
ganz oder theil weise berücksichtigt worden, 3 hingegen musslen wegen
Mangels dor statutenmiissigen Deckung abgewiesen werden.

L a i b a c h am 1. October 1888. (4431)

Die Direction der krainischen Sparcasse.

beginnt sorbrn ein neues Quartal mit:

Zentsche Art, tren gewaHrt.
Erzähl,lng wn Stefanie jltyscr. (432«) 6—!l

5ju lu'zichl'n in Wochen-Num'oern (Prriö tt» l r . dirrlcljnhilich) odcr in 14 Heften
/l i l l l r . odcr 2« hallchefte,« .̂ l 1« , r . jährlich dnrch alll> Vnchhandwngen, die
Wochcnan«N!Ü'c nuch durch dic Poslämler. Das erste, zweite und dritte Quartal der
«Gartenlaul'e» I^U^. n. a. den hinterlassrnn, ilioman von E. M n r l i l t «Das E u l e n -
hauö» liollständig enchalll'lld, »ucrdn, auf Verlandn zuni gleichen Preise nachgeliefert.

( 4 3 8 2 - 3 ) 9ir. 2506.

Dritte executive ssellbictllng.
A m 10. October 1 8 8 8

mil 10 Uhr vormittags wi>d hirrq.-nchts
die dritte ex«,üwe Frilbiltnuc; drr Realität
des Josef Scdmak von Nadanjeselo (iii l l.-
Nr. 35 der Catastralgememde Nadanjeselo
swttfillden.

K t. Bezirksgericht Adelsberg. ttn,
26. M r z 1888.

(4113—3) Nr. 5931.

Zweite exec. Feilbietung.
Nm 20. O c t o b e r 1 8 8 8 .

vormillalis 11 Uhr, fi»'d<t hiergenchts die
zweite executiue Fkübietiinq der dem
Damia» Ocep l von Zirlnih gehörigen
nnd anf 1204 f l. bewerteten Realität
Einl.Nr. 279 statt.

K. k. Bezirksgericht Lc>itsch. am 14ten
I n l i 1888.

(4098—2) Nr. 5047.

Curatorsbestcllung.
Dem unbekannt wo in Kroatien be-

findlichen Johann Mele aus Zirknitz
wurde Vartholomäus Trebar von Zirknitz
als Curator »6 aelum bestellt nnd die-
sem der für denselben bestimmte Grund-
buchs Bescheid vom 29. Februar 1888,
Z. 1202. zugefertigt.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 20sten
August 1888.

(4367—8) Nr. 7823.

Efec. Fährnisse - Versteigerung.
Vom k. l. Landes- als Handelsgerichte

Laibach wird bekannt gegeben:
Es sei über Ansuchen des Anton

Josef Demuth (durch Dr. Kraft in Wien)
die exec, sseilbictung der dem Wilhelm
Strecker. Schneidermeister in Laibach, ge-
hörigen, mit gerichtlichem Pfandrechte be-
legten und auf 191 f l . geschätzten Fähr-
nisse, als

diverser Geschäftseinrichtungen
und Kleiderstoffe,

bewilligt und hiezu zwei Feilbietlings-
Tagsahungen, und zwar die erste auf den

9. October
und die zweite auf den

23. October 1 8 8 8 ,
jedesmal von 10 bis 12 Uhr vormittags,
eventuell von 2 bis 6 Uhr nachmittags
in Laibach, Congressplatz Nr. 3, mit dem
Beisätze angeordnet worden, das die
Pfandstücke bei der ersten Feilbietung nur
um oder über dem Schätzungswert, bei der
zweiten Feilbietung aber ailch unter dem-
selben gegen sogleiche Bezahlung und
Wegschaffung hintangegeben werden.

Laibach am 22. September 1888.

(4332—3) St 7364.

Razglas.
Naznanja se, da je c. kr. deželno

sodifcče v Ljubljani z določbo dne
22. septembra 1888, St. 7814, Jurija
Lenarčiča, poseslnika v Bevkah, za-
radi zapravljivosti pod «krbstvo po-
«lavilo in da je irnenovan oskrbnikom
Jakob MuSič, posestnik v Hevkah.

C. kr. okrajno sodiäce na Vrhniki
dne 26. septembra 1888.

(4322—3) St.. 5340.

Ob java.
G. kr. okrajno sodišče v Hibnici

naznanja, da se je umrlim zemlje-
knjižnim upnikom Jakobu in Heleni
Sterle, Anfonu Mlekužu in Heleni
Oražem, vsi iz Sodražice, Antonu Pir-
nafu iz Zupofoka in njih neiioznatim
pravnim naslednikom, kakor tudi ne-
znano kje bivajocemu Vincencu Ster-
letu iz Šodražice postavil gosp. Jurij
/)robnit':, zupan v Sodrazici, kuraf.or-
jem ad actum ter se inu dostavili od-
loki za prodajo Juriju Strletu last-
nega zemljišča z dne 17. avgusta 1888,
St.. 4269.

G. kr. okrajno sodteče v Hibnici
dne 12. seplembra 1888,


